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£$Ydieitifd?es
über 2U>ert= uttb <piffotr*3esinfeftiott*

(ßingefanbt.)

©I ift nod) nicht allgemein befannt, baff e§ möglich
ift, auf gang einfache Steife 91borte, ©rub en unb

ißiffoir! gerudßo! gu galten, währenb fid) nod) niel*
fad) trot>, aller möglicher Umbauten, Qnftaßationen,
Söafferfpülungen unb bergieicf)en bei betreten ber 2lbort=
Anlagen übler ©etuch in f)öd)ft unangenehmer Steife
bemerfbät macht.

Stehen ber Sefeitigung ber ungefunben ©etüdje ift
auch ^ ®e!infeftion non hohen Sebeutung. ®urd)
gasreiche b after iolog ifcl) e Arbeiten ift üngweifelfjaft feft*
geftellt, baff bei gemiffen $nfeftion!franfl)eiten mancher*
lei Slnftedunglftoffe mit bem Urin ben menfcfjlihen
Körper nerlaffen. hierher gehören befonber! bie ©r=

reger be! Stpphul, welche nicljt nur währenb ber Hranf*
heit unb ßiefonoalelgeng, fonbern fogar noch lauge ffeit
nach erfolgter ©enefung in großer SOtenge mit bem Urin
aulgefcßieben merben. ®ie ©efafjr ber Styphuloerbreit*
ung burdj Urin ift batjer eine fel)r groffe unb e! be*

fteht barüber lein Qweifel, baff ein Hanalifationlnet), ja
gange glufjläufe nerfeudjt werben tonnen, fofern ber*
artiger Urin unbelinfigiert in bie Hattäle gelangt. ®ie
2)e!infef'tion be! Urin! ift fonacf) unerläfjlid)-

SAPR0t>SÏÏSÏÏZ«^ D ECKE

$n 2lborte unb ©ruben giefje man einfach &a§

9Xbort ©aprol (girta 10 kg pro nr). ®a!felbe hat
gegenüber ben fonft üblichen ®e!infeftion!mitteln bie

gang befonbere ©igenfdjaft norau!, auf bem Inhalt ber
Stbortgrüben gu fhwimmen. ©I bilbet über ben Natalien
gang felbfttätig eine SDede, welche ba! luffteigen übel*
riedjenbër ©afe nerhinbert, währenb bie ©aprolbede
felbft ihre belinfigierenben Sefianbteile an bie unter ihr
befinblichen ffäfalmaffen abgiebt. Steu htngufommenbe
9Xbfäße müffen bie ©aprolbede paffieren unb werben
hierburd) belmfigiert. 9tad) bem ©infaßen non Natalien
je. bilbet ba! ©aprol non felbft wieber eine ®ede, bal
heifjt ben ©eruh Serfd)tufk

$n ißiffoir* 2t n tagen wirb oft eine SBafferner*
geubung getrieben, mit bem ©rfolg, baft el in biefen
troigbem — man nergeihe ben harten 9lu!brud — fünft.
Sind) hieu, wie überhaupt in ißiffoirl irgenb welcher

Honftrufüon, in ißiffoir! mit Söünben aul Stein, ©chiefer,
dement, Hunftftein, Sorfit, ^agence, ^liefen, fpolg k.
leifiet bal ©aprol gang oorgügtiche ©ienfte. SXtan be*

ftreiche einfad) bie SSänbe, 3lbflu|=9tinnen unb Aufhoben
— ledere unterhalb ber ©täube ber ißiffoir! — foweit
fie non Urin erreicht werben, mit ©aprol.

SJian nerfehe alfo ißiffoir*2lnlagen nicht mehr mit
toftfpieügen Snftatlationen. $n folgen pffoirl, wo bie

SBafferfpülung bocfj nicht im ©taube ift, nößige ©erucf)*
lolhaltung gu bewirten, ftelle man einfach bal Staffer
ab unb oerwenbe ißtffoir ©aprol, welche! beïanntlidj
fdjon feit nieten fahren in eibgen. unb tantonaten Sau*
werfen eingeführt ift.

®ie fjirma Sernarbo Soewe, Safel, hat fid)
in liebenlwürbiger Steife bereit erflärt, jebe weiter ge»

wünfäße ïlulfitnft über ©aprol für 91borte unb ißiffoiö
gu erteilen.

(gintoan&freieé i>oï)lntauern>etf
für bie Hmfaffwtg^toftnbe

freifteï)Cttber (fittaeltoofmfymtfer.
.gtoïjle Stauern finb natürlich burdjaul nicht! Steuel,

auch ^ie nidht au! Setonblöden hergeftellten. Sah man
nietfach nod) glaubt, ber Selon fei nur au! ffemenf,
Hie! unb ©anb befteßenb, refp. herfteßbar, ba! ift fatfcl).
©ine abfolute Quotierung ift mit biefen .fp.ol)lblöcfen, wie

fich jebermann übergeugen tann, nicht möglich), ba bie

ben Stödten eigentümlichen ©eitenwanbungen ©tege für
bie Ueberleitung ber äußeren SBitterungleinflüffe nach

innen bilben. ®iefe ftalamität fällt hinweg bei ber

neuen .Çohltuauerlonftruîtion, aufferbem leibet bie ©olibität
be! Sauwerte! nicht, fonbern fie wirb erhöht. ®ie ©ad)e

ift unter gefetflichen ©huh geftellt; bie ©rrihtung fold^er
SJÎauern ift fehr einfach, ge^t fdmeil non flatten unb ift
bißig. ®ie Slödte fönnen non febem ungefhulten 9lr*

beiter auf Sorrat gemäht werben.

$ür ffiegelfteiue ift ber Umftanb non Söihtigfeit,
ba| berartige! §ohlmauerwerf ebenfogut auh au! Sad*
ftein herftellbar ift, alfo nur bie eigenartige SRauerfon*

ftruftion in Setraht fonimt. ®a! ift an unb für fi^
non befonberer Sebeutung, ba bie äwßelwöuftrie burcf
bie auftretenbe .ftonturreng ber mobernen Setoni)ohlblöcïe

niht fehr gu leiben haben wirb, wie man e§ befürhtete.
Qebenfaß! wirb ber Sadftein, nermöge feiner fhanblicft
feit fowohl, all auh be! faft überaß leichtern Segugs

halber, immer ba! ^auptmaterial für ben 9tohbau fein.
Sßenn bie 9lrchiteften, ober Sauhérrn, alfo bie moberne

^»ohlmauer bei ihren Neubauten gur 9lu!fül)rung bringen
wollen, ohne bie Setonhohlblöde hiar^n gu nerwenben,
fo fteht bem burdjau! nid)l! im SBege. @! lä^t fiel)

fogar ooraulfetgen, bah au! Sactftein mehr berartige

fpûhlmaitertt entftehen werben, al! au! Setonblödeti.
fßenn bie 9lrt unb Söeife bei .£iohtmauer*9(ufbaue! (ge*

fehlih gefdgütjt) erft in ben $ad)frafen näher befannt

ift unb man auherbem noh erfährt, bah eine 9Xnwen*

bunglligeng faft umfonft gu haben fein wirb, fo wirb ec

fih geigen, bah obige Sel)auptung rihtig war. Uebrigen!
ift für bie Sadfteinfabrifation noh ein oerwanbte! ^ell
offen, ba! ebenfaßl noh Butunft haben mu|, foöatb

man e! bebauen miß, refp. fih bafür intereffiert, wa£

bei je^iger 3eü freilih eine offene fyrage ift. ;

9Xber abgefel)en baoon, bah man biefe §ohlmauern
fowohl in Hie!*, ©hlacfen* ober irgenb einer anbern

Setonart aufbauen tann, all auh mit bem gewöhnlichen

Sadftein ec., fo fommt in erfter Sinie bie SBirfung in

Setracf)t, weldje eine rihtig angelegte SDtauer mit un*

unterbrohener Suftfhiht i" ih*®ßut Innern für bie Släum*

lihfeiten be! ,£)aufe! hat. ®ie 9lnnehmlihf'eit, im ©ornmev

fühle, im SBinter warnte unb ba! gange ^jahr hütkiwl
abfolut trodene Sßohngelaffe gu haben, bie weif? uut

ber gu fhä^en, ber fdjon in niht ifolierten unb aßen

nier "Söinben aulgefetgten Käufern wohnte.
^ebenfaßl iff bie Xgxjgtenifha SLßicXjtigE'eit non. gui

ifolierten, gegen aße unb febe äuhern ©inftüffe grünbtidj
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hygienisches
über Abort- und Oiffoir-Desinfektion.

(Eingesandt.)

Es ist noch nicht allgemein bekannt, daß es möglich
ist, auf ganz einfache Weise Aborte, Gruben und

Pissoirs geruchlos zu halten, während sich noch viel-
fach trotz aller möglicher Umbauten, Installationen,
Wasserspülungen und dergleichen bei Betreten der Abort-
Anlagen übler Geruch in höchst unangenehmer Weise
bemerkbar macht.

Neben der Beseitigung der ungesunden Gerüche ist
auch die Desinfektion von hoher Bedeutung. Durch
zahlreiche bakteriologische Arbeiten ist unzweifelhaft fest-
gestellt, daß bei gewissen Infektionskrankheiten mancher-
lei Ansteckungsstoffe mit dem Urin den menschlichen
Körper verlassen. Hierher gehören besonders die Er-
reger des Typhus, welche nicht nur während der Krank-
heit und Rekonvaleszenz, sondern sogar noch lange Zeit
nach erfolgter Genesung in großer Menge mit dem Urin
ausgeschieden werden. Die Gefahr der Typhusverbreit-
ung durch Urin ist daher eine sehr große und es be-

steht darüber kein Zweifel, daß ein Kanalisationsnetz, ja
ganze Flußläufe verseucht werden können, sosern der-
artiger Urin undesinfiziert in die Kanäle gelangt. Die
Desinfektion des Urins ist sonach unerläßlich.

oecxi-

In Aborte und Gruben gieße man einfach das

Abort-Saprol (zirka 10 k» pro mZ. Dasselbe hat
gegenüber den sonst üblichen Desinfektionsmitteln die

ganz besondere Eigenschaft voraus, auf dem Inhalt der
Abortgruben zu schwimmen. Es bildet über den Fäkalien
ganz selbsttätig eine Decke, welche das Aussteigen übel-
riechender Gase verhindert, während die Saproldecke
selbst ihre desinfizierenden Bestandteile an die unter ihr
befindlichen Fäkalmassen abgiebt. Neu hinzukommende
Abfälle müssen die Saproldecke passieren und werden
hierdurch desinfiziert. Nach dem Einfallen von Fäkalien
zc. bildet das Saprol von selbst wieder eine Decke, das

heißt den Geruch-Verschluß^

In Pissoir-Anlagen wird oft eine Wasserver-
geudung getrieben, mit dem Erfolg, daß es in diesen

trotzdem — man verzeihe den harten Ausdruck — stinkt.
Auch hier, wie überhaupt in Pissoirs irgend welcher
Konstruktion, in Pissoirs mit Wänden aus Stein, Schiefer,
Zement, Kunststein, Torsit, Fayence, Mesen, Holzw.
leistet das Saprol ganz vorzügliche Dienste. Man be-

streiche einfach die Wände, Abfluß-Rinnen und Fußboden
— letztere unterhalb der Stände der Pissoirs — soweit
sie von Urin erreicht werden, mit Saprol.

Man versehe also Pissoir-Anlagen nicht mehr mit
kostspieligen Installationen. In solchen Pissoirs, wo die

Wasserspülung doch nicht im Stande ist, völlige Geruch-
losHaltung zu bewirken, stelle man einfach das Waffer
ab und verwende Pissoir - Saprol, welches bekanntlich
schon seit vielen Jahren in eidgen. und kantonalen Bau-
werken eingeführt ist.

Die Firma Bernardo Loewe, Basel, hat sich

in liebenswürdiger Weise bereit erklärt, jede weiter ge-

wünschte Auskunft über Saprol für Aborte und Pissoirs
zu erteilen.

Einwandfreies Hohlmauerwerk
für die Umfassungswände

freistehender Einzelwohnhäuser.
Hohle Mauern sind natürlich durchaus nichts Neues,

auch die nicht aus Betonblöcken hergestellten. Daß man
vielfach noch glaubt, der Beton sei nur aus Zement,
Kies und Sand bestehend, resp, herstellbar, das ist falsch.
Eine absolute Isolierung ist mit diesen Hohlblöcken, wie

sich jedermann überzeugen kann, nicht möglich, da die

den Blöcken eigentümlichen Seitenwandungen Stege für
die Ueberleitung der äußeren Witterungseinflüffe nach

innen bilden. Diese Kalamität fällt hinweg bei der

neuen Hohlmauerkonstruktion, außerdem leidet die Solidität
des Bauwerkes nicht, sondern sie wird erhöht. Die Sache

ist unter gesetzlichen Schutz gestellt; die Errichtung solcher
Mauern ist sehr einfach, geht schnell von statten und ist

billig. Die Blöcke können von jedem ungeschulten Ar-
beiter auf Vorrat gemacht werden.

Für Ziegelsteine ist der Umstand von Wichtigkeit,
daß derartiges Hohlmauerwerk ebensogut auch aus Back-

stein herstellbar ist, also nur die eigenartige Mauerkon-
struktion in Betracht kommt. Das ist an und für sich

von besonderer Bedeutung, da die Ziegelindustrie durch

die auftretende Konkurrenz der modernen Betonhohlblöcke
nicht sehr zu leiden haben wird, wie man es befürchtete.

Jedenfalls wird der Backstein, vermöge seiner Handlich-
keit sowohl, als auch des fast überall leichtern Bezugs

halber, immer das Hauptmaterial für den Rohbau sein.

Wenn die Architekten, oder Bauherrn, also die moderne

Hohlmauer bei ihren Neubauten zur Ausführung bringen
wollen, ohne die Betonhohlblöcke hierzu zu verwenden,
so steht dem durchaus nichts im Wege. Es läßt sich

sogar voraussetzen, daß aus Backstein mehr derartige
Hohlmauern entstehen werden, als aus Betonblöcken.
Wenn die Art und Weise des Hohlmauer-Aufbaues (ge-

setzlich geschützt) erst in den Fachkreisen näher bekannt

ist und man außerdem noch erfährt, daß eine Anwen-

dungslizenz fast umsonst zu haben sein wird, so wird es

sich zeigen, daß obige Behauptung richtig war. Uebrigens
ist für die Backsteinfabrikation noch ein verwandtes Feld

offen, das ebenfalls noch Zukunft haben muß, sobald

man es bebauen will, resp, sich dafür interessiert, was

bei jetziger Zeit freilich eine offene Frage ist. :

Aber abgesehen davon, daß man diese Hohlmauern
sowohl in Kies-, Schlacken- oder irgend einer andern

Beton art aufbauen kann, als auch mit dem gewöhnlichen
Backstein w., so kommt in erster Linie die Wirkung in

Betracht, welche eine richtig angelegte Mauer mit un-

unterbrochener Luftschicht in ihrem Innern für die Räuni-

lichkeiten des Hauses hat. Die Annehmlichkeit, im Sommer
kühle, im Winter warme und das ganze Jahr hindurch

absolut trockene Wohngelasse zu haben, die weiß nur

der zu schätzen, der schon in nicht isolierten und allen

vier Winden ausgesetzten Häusern wohnte.
Jedenfalls ist die hygienische Wichtigkeit von gut

isolierten, gegen alle und jede äußern Einflüsse gründlich
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gefchüpen SBohnungen, non foldjer 33ebeutung, ba$ eS

gar feine Stage fein faun, ob in $uïunft nur nod) fold)«
Käufer gebaut, werben foEen. ®ie ©efunbljeit ift unbe»

ftritten baS pctifte ©ut ber SDlertfc^fjeit unb wenn, wie
erwiefen, fdjott manche Sanbmirte bereits für ifjr SSiel)

©taEungen bauen tiefen, bie Qfolierungen aufroeifen, fo
wäre e§ ein preienber £>of)tt auf ben fojiaten gort«
fctjritt, wenn ba§ SSolf weniger STnfprucb) bjätte auf ge»

funbeS SBotwen als feine jpauptiere.

©d)liepp jnuJ auct) gleichzeitig noch auf ben Um»

ftanb aufmerlfatn gemalt werben, baff' eS bequem ift,
bei berartigen SBotjnbauten bie biiïige SSetonfyeijung
(SSafferbampf ober jpifjwaffer) einzuführen. ®aS ift
baS gefünbefte jpeizfptem, baS ejiftiert, unb npt erft
ausprobiert werben, mufj ob eS gut ift, benn bie alten
Stömer bebienten fp beSfelben fd)on in ausgebendem
Umfange. 9Ran wirb npt non Stauch unb Stuf; be»

läftigt unb gewinnt an ißlap ba man bie ©inrptung
gar nic£)t

_____ t\.

Hilgtiettiei Baivm«.
SSattwefcn in StÇoffI)rtufeit. 3n ©djaffhaufenpKpt

ftc£) ber SRangel einer größeren Sofalität, bie als 3Ser=

fammlungSloïal bienen fönnte, unangenehm bemerfbar;
fo- .auch bei ber turjlid) ftattgefunbenen Serfammlung
beS ©cpffahrtSoerbanbeS. @§ wirb baher erneut ber
balbigen 2lnhanbnai)me eines ©aalbaueS gerufen.

SBauwefeu in @t. ©aßen. S)aS „Sagblatt" melbet:
3n ber Sachen, unweit ber ©t. DtmarStirdje, beabfp»
tigt ein ©t. ©aEer ^Bauunternehmer bie ©rfteflung non
-gegen einem ®upnb SCßohnhüufern für 3—4 ffamtlien.

2l.n ber Sämmlisbruwtfirap werben gegenwärtig bie
alten Käufer unterhalb. ber SRüflerfdjen Neubauten, ba,

wo, feinerjeit baS |)au§ gum „S3üfdj" geftanben, abge»

riffen, um -Reubauten tpiatj zu machen. Unternehmer
ift auch hier wieber ein in ©t. ©aüen beïannter. Saw
Unternehmer.

$n ber ©ngelgaffe wirb gegenwärtig baS £>auS zum
.„©olbenen ©ternen" abgebrochen; aip ipr roirb im
Saufe beS ©ommerS ein jReubau .erflehen.

Scutwefen in SBeefen. S)aS fogenannte Mofiergut
würbe »or einigen SSocpn uon einer tleinen ©efeEpaft
angefauft. ©S follen auf jenem Sanbgut 2—3.2)upnb
Sitten erbaut werben.

Samnefen in ®aoo§. ®ie SanbSgemeinbe ®aooS
befd)to§ ben 33au eines SlbfonberungSfjaufeS im
Soranfchtage uon über ffr. 200,000.
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Montandon&Ge.AJLEiel
Blank und präzis gezogene

jederArt In Eisen & Stahl

Kaltgewalzter blankerBandstahl bis' 180 % Breite

i

ffabrifcruicitcrung. ®aS ©tabliffement uon ©aurer
& ©te. in Slrbon wirb neuerbingS erweitert.

Söanwefen in ©rlinSbadj (Slargau). ®aS ©afthauS
§um „Etö^li" ift fürjlidj uon ber ^Bierbrauerei ©enn in
Böfingen fäuftp erworben worben. ©ine grünblpe
SRenooation foil nun an bemfelben norgenommen werben,
euentueE wirb baSfelbe neu aufgebaut. jfm ißarterre
wirb ein Eîeftaurant, ein SSerfaufSlofal unb eine 33äderei
errichtet ; im erfien ©tode erhält baSfelbe geräumige 23er=

einStofalitäten. ®ie 33äderei unb baS 93er!aufSlofal finb
uom Honfunwereht gemietet werben. ®ie 23ereine finb
mit biefer Slquifition fet>r zufrieben, benn fie erhatten
nun enblich baS längft erfet)nte Soîal auf eigenem 23oben.
Slud) bie übrige SBeoötferung begrüfjt lebhaft biefe Um»
geftaltuug.

töauwefen in Evljeittfclben. ®ie ©htroohnergemehtbe»
nerfammtuug befdjlofj bie ©djaffung ber ©teile eines
ftübtifdjen ©auoerwalters mit einer SSefolbung uon ffr.
3500—45C0.

töautätigteit in Slfipwil. ' ®ie SBautäfigfeit oer»

fprpt an ber nad) Oieuweiler führenben ©trap jetzt
eine fehr rege zu werben ; ein hfibfd) ausgeführter uiEen=

artiger fReubau ift bereits bezogen worben. SEMtereS
in ber 9Uät)e gelegenes Sanb ift famt bem bort beftnb=
lidjen alten SierïeEer ebenfaES für SSauzwede läuflict)
erworben worben unb beim nahen Qotlamt hat man
mit ben ffunbamentierungSarbeiten für zwei neue SBohn=
häufer begonnen.

SBftUtfttigïeit in jjug. S)ie SSautätigleit wirb aEem

SInfd)ein nad) biefeS 3a|r. bem uerfloffeuen Qahre- nicht
nachftehen; ift bod) je^t fdjon gegenüber bem testen jfahre
um bie gleiche bie Slnzahl ber Skuprojelte, über»
fchriiten. Qm §öahnl)ofquartier fdireiten tro| ber un»
günftigen Witterung bie Sauten ber Herren Qahaarzt
Ott unb ®r. SBeber rafch uorwärtS unb fc^etncrt eine
Qierbe ber ©tabt z« werben. ®te erfte §ätfte ber 10
SBolmhäufer ber Herren Birgel & Koch, SBahnbeamte im
Dberlaurieb, ftnb in Singriff genommen unb foEen bis
Zum Sluguft unter ©ad) fein. SSiEabauten ber
Herren SanbiS uttb fRupaumer auf ^ennebühl finb
ebenfaES begonnen unb eine berfelben wirb in brei Söodjen
unter ®ach t'ommen. Söeitere ^Bauprojekte ftnb:
1 ®oppelwot)uhauS ber. Herren ©aEmaun unb ©chneiter,
93ahnhofportierS, an ber ©hamerftrap ; 1 ®oppelwot)n=
hauS beS -üerrn .ftantonSingenieur If. SRüEer, an ber
SIegerifirap ; 1 SEBohnhauS beS §errn ßouturSbeamten
SEBettad), auf ber Siegenfdjaft im Seh- 3a nädjfter Qeit
folgen bie SBotjntpufer ber ^eimftätte=®euoffenf4aft unb
eine Sinzahl gröprer unb tteinerer Umbauten.

Sautätigleit in 3w0- ^)eimftätte»®enöffenfd)aft
3ug gebeult oorerft Z'uei ©oppelroohuhäufer mit je 6

SBohnungen zu erfteEen.

©efuubarfd)uH)ausbttu |>inwil. 2)er ©elunbarfd^ule
Çinwil fud)t mau gegenwärtig beffere, ben SSerhältniffen
entfpredjenbe Sot'alitäten zu uerfd)affen. ©ine wirtlich
befriebigenbe Söfung fann aber nur bie ©rfteHung eines
EteubaueS bringen, ßur ©rlangung upn j^rojeften würben
baher brei 3lrd)itelturfirmen zu einer 3^eenfoafarrenz
eingelaben. SUS S3aitplah ift bie neben ber fvircf)e unb
Pfarrhaus gelegene „®orberwtefe" uorgefe|en. SSon ben

ißrojeften ftnb biejenigen ber ©ebr. jpirzel in SBepfon
itnb oott knell&^äffig in 3üup in gleidje unb
erfte Sinie gefteüt. ®er SBaupIah ift fehr fc|ön gelegen;
eine ©ebäubeanlage nac| ben prämierten ©ntmürfen er»

fteEt, wirb fp prächtig bem SDorfbilbe eittorbnen. ©o
wirb ifjmwil ein Söerf erhalten, baS ben SSehörben wie
ber ganzen ©emetnbe zur ffreitbe gereicht'

Söauwefett in |)ölftein (SafeEanb). .g>ier finb leper
Sage burch bie bortigen Uhrenfabrifanten zwei Sanb»
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geschützten Wohnungen, von solcher Bedeutung, daß es

gar keine Frage sein kann, ob in Zukunft nur noch solche
Häuser gebaut, werden sollen. Die Gesundheit ist unbe-
stritten das höchste Gut der Menschheit und wenn, wie
erwiesen, schon manche Landwirte bereits für ihr Vieh
Stallungen bauen ließen, die Isolierungen aufweisen, so

wäre es ein schreiender Hohn auf den sozialen Fort-
schritt, wenn das Volk weniger Anspruch hätte auf ge-
sundes Wohnen als seine Haustiere.

Schließlich muß auch gleichzeitig noch auf den Um-
stand aufmerksam gemacht werden, daß es bequem ist,
bei derartigen Wohnbauten die billige Betonheiznng
(Wasserdampf oder Heißwasser) einzuführen. Das ist
das gesündeste Heizsystem, das existiert, und nicht erst
ausprobiert werden muß ob es gut ist, denn die alten
Römer bedienten sich desselben schon in ausgedehntem
Umfange. Man wird nicht von Rauch und Ruß be-

lästigt und gewinnt an Platz, da man die Einrichtung
gar nicht sieht. tV.

Mg««Wz ZSîMêM.
Bauwesen in Schasfhausen. In SchaffhausenJnacht

sich der Mangel einer größeren Lokalität, die als Ver-
sammlungslokal dienen könnte, unangenehm bemerkbar;
so auch bei der kürzlich stattgefundenen Versammlung
des Schiffahrtsverbandes. Es wird daher erneut der
baldigen Anhandnahme eines Saalbaues gerufen.

Bauwesen in St. Gallen. Das „Tagblatt" meldet:

In der Lachen, unweit der St. Otmarskirche, beabsich-

tigt ein St. Galler Bauunternehmer die Erstellung von
gegen einem Dutzend Wohnhäusern für 3—4 Familien.

An der Lämmlisbrunnstraße werden gegenwärtig die
alten Häuser unterhalb. der Müllerschen Neubauten, da,

wo. seinerzeit das Haus zum „Büsch" gestanden, abge-
rissen, um Neubauten Platz zu machen. Unternehmer
ist auch hier wieder ein in St. Gallen bekannter Bau-
Unternehmer.

In der Engelgasse wird gegenwärtig das Haus zum
„Goldenen Sternen" abgebrochen; auch hier wird im
Laufe des Sommers ein Neubau erstehen.

Bauwesen in Wessen. Das sogenannte Klostergut
wurde vor einigen Wochen von einer kleinen Gesellschaft
angekauft. Es sollen auf jenem Landgut 2—3 Dutzend
Villen erbaut werden.

Bauwesen in Davos. Die Landsgemeinde Davos
beschloß den Bau eines Absonderungshauses im
Voranschlage von über Fr. 200,000.
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Fabrikerweiterung. Das Etablissement von Saurer
à Cie. in Arbon wird neuerdings erweitert.

Bauwesen in Erlinsbach (Aargau). Das Gasthaus
zum „Rößli" ist kürzlich von der Bierbrauerei Senn in
Zofingen käuflich erworben worden. Eine gründliche
Renovation soll nun an demselben vorgenommen werden,
eventuell wird dasselbe neu aufgebaut. Im Parterre
wird ein Restaurant, ein Verkaufslokal und eine Bäckerei
errichtet; im ersten Stocke erhält dasselbe geräumige Ver-
einslokalitäten. Die Bäckerei und das Verkaufslokal sind
vom Konsumverein gemietet worden. Die Vereine sind
mit dieser Aquisition sehr zufrieden, denn sie erhalten
nun endlich das längst ersehnte Lokal auf eigenem Boden.
Auch die übrige Bevölkerung begrüßt lebhaft diese Um-
gestaltung.

Bauwesen in Rheinfelden. Die Einwohnergemeinde-
Versammlung beschloß die Schaffung der Stelle eines
städtischen Bauverwalters mit einer Besoldung von Fr.
3500-4500.

Bautätigkeit in Allschwil. Die Bautätigkeit ver-
spricht an der nach Neuweiler führenden Straße jetzt
eine sehr rege zu werden; ein hübsch ausgeführter villen-
artiger Neubau ist bereits bezogen worden. Weiteres
in der Nähe gelegenes Land ist samt dem dort befind-
lichen alten Bierkeller ebenfalls für Bauzwecke käuflich
erworben worden und beim nahen Zollamt hat man
mit den Fundamentierungsarbeiten für zwei neue Wohn-
Häuser begonnen.

Bautätigkeit in Zug. Die Bautätigkeit wird allem
Anschein nach dieses Jahr dem verflossenen Jahre nicht
nachstehen; ist doch jetzt schon gegenüber dem letzten Jahre
um die gleiche Zeit die Anzahl der Bauprojekte^ über-
schritten. Im Bahnhofquartier schreiten trotz der un-
günstigen Witterung die Bauten der Herren Zahnarzt
Ott und Dr. Weber rasch vorwärts und scheinen eine
Zierde der Stadt zu werden. Die erste Hälfte der 10
Wohnhäuser der Herren Hirzel Koch, Bahnbeamte im
Oberlauried, sind in Angriff genommen und sollen bis
zum August unter Dach sein. Zwei Villabauten der
Herren Landis und Nußbaumer auf Hennebühl sind
ebenfalls begonnen und eine derselben wird in drei Wochen
unter Dach kommen. Weitere Bauprojekte sind:
1 Doppelwohnhaus der Herren Gallmann und Schneller,
Bahnhosportiers, an der Chamerstraße; 1 Doppelwohn-
Haus des Herrn Kantonsingenieur F. Müller, an der
Aegeristraße; 1 Wohnhaus des Herrn Konkursbeamten
Wettach, aus der Liegenschaft im Leh. In nächster Zeit
folgen die Wohnhäuser der Heimstätte-Genossenschaft und
eine Anzahl größerer und kleinerer Umbauten.

Bantätigkeit in Zug. Die Heimstätte-Genössenschaft
Zug gedenkt vorerst zwei Doppelwohnhäuser mit je 6

Wohnungen zu erstellen.

Sekundarschulhansban Hinwil. Der Sekundärschule
Hinwil sucht man gegenwärtig bessere, den Verhältnissen
entsprechende Lokalitäten zu verschaffen. Eine wirklich
befriedigende Lösung kann aher nur die Erstellung eines
Neubaues bringen. Zur Erlangung vpn Projekten wurden
daher drei Architekturfirmen zu einer Jdeenkonkurrenz
eingeladen. Als Bauplatz ist die neben der Kirche und
Pfarrhaus gelegene „Vorderwiese" vorgesehen. Von den

Projekten sind diejenigen der Gebr. Hirzel in Wetzikon
und von KnellS-Hässig in Zürich in gleiche und
erste Linie gestellt. Der Bauplatz ist sehr schön gelegen;
eine Gebäudeanlage nach den prämierten Entwürfen er-
stellt, wird sich prächtig dem Dorfbilde einordnen. So
wird Hinwil ein Werk erhalten, das den Behörden wie
der ganzen Gemeinde zur Freude gereicht.'

Bauwesen in Holstein (Baselland). Hier sind letzter
Tage durch die dortigen Uhrenfabrikanten zwei Land-
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